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L8SV.
Französisch - italienische Beziehungen .

Paris , 27 . Oktober .
Mit dem Augenblicke , wo das gegenwärtige italienische

Kabinet an ' s Ruder gelangte , begannen Gerüchte über
eine handelspolitische Annäherung zwischen Frankreich und
Italien aufzutauchen . Man sprach von dem nahen Be¬
vorstehen von Unterhandlungen zwischen den beiden Regie¬
rungen ; bald darauf hieß es , diese Negociativnen hätten
bereits begonnen , dann wurde angekündigt , daß ein Mit¬
glied des italienischen Kabinets behufs Vereinbarung einer
Grundlage für die zu erzielende Verständigung nach Paris
kommen werde , daß der italienische Minister des Aeußern
mit dem Leiter der auswärtigen Politik Frankreichs in
einem französischen Badeorte Zusammentreffen soll u . s . w .
Wie sehr all diese Nachrichten den Thatsachen vorausgeeilt
sind , geht daraus hervor , daß es zu offiziellen Verhand¬
lungen bezüglich einer handelspolitischen Verständigung
zwischen Paris und Rom bis heute noch nicht gekommen
ist . Daß jedoch vertrauliche Besprechungen über die An¬
gelegenheit stattfinden , har man in den letzten Tagen auch
aus dem Munde des Handelsministers Boucher vernom¬
men , der bei diesem Anlasse konstatirt hat , daß ein han¬
delspolitisches Uebereinkommen für beide Staaten wün -
schenswerth sei . Er hat damit einer in der öffentlichen
Meinung beider Länder vorherrschenden Ueberzeugung
Ausdruck geliehen , denn das Thema würde gewiß nicht
von der französischen und italienischen Presse seit Mona¬
ten so viel erörtert worden sein , wenn man nicht davon
durchdrungen wäre , daß eine Verständigung im beider¬
seitigen Interesse liegen würde . Es gibt allerdings
in Frankreich sowie in Italien Blätter , welche
den das erwähnte Ziel verfolgenden Bestrebungen sehr
skeptisch gegenüber stehen , und manche dieser Journale
entwickeln hierbei eigenthümliche Theorien . So wird zum
Beispiel behauptet , daß Frankreich als Vorbedingung für
ein handelspolitisches Uebereinkommen mit Italien den
Austritt des letzteren aus dem Dreibunde ver¬
lange . Wer nur einiges politisches Verstäudniß besitzt ,
wird sich sagen , daß dies eine haltlose Kombination ist .
Es ist allerdings selbstverständlich , daß das Vorherrschen
antifranzösischer Gesinnungen in Italien , eine gegenüber
Frankreich unfreundliche Haltung der dortigen öffentlichen
Meinung den Bestrebungen zur Herbeiführung einer han¬
delspolitischen Entente nicht zustatten kommen könnten .
Unter dem früheren italienischen Regime schien ein der¬
artiger Wind in Rom zu wehen , so daß schon aus diesem
Grunde kaum eine Aussicht auf eine Besserung der han¬
delspolitischen Beziehungen vorhanden war . Unter dem
neuen italienischen Kabinet zeigt man sich bei aller Treue
gegenüber dem Dreibunde von dem Wunsche geleitet , auch
mit Frankreich möglichst gute Beziehungen zu pflegen , und
diese Tendenz ist auch in der italienischen Presse wahr¬
nehmbar . Die Thatsache , daß Italien mit den Central¬
staaten durch eine Allianz verknüpft wird , bildet kein
Hinderniß für den Abschluß einer Handelskonvention
zwischen Frankreich und Italien , falls nur sonst die Be¬

dingungen für eine Verständigung gegeben find . Inwie¬
weit dies der Fall ist , läßt sich vorläufig noch nicht sagen ,
man braucht aber die Erwartung nicht aufzugeben , daß
die Angelegenheit eine den beiderseitigen Wünschen ent¬
sprechende Entwicklung nehmen werde .

politische Webersicht.
* Im Hinblick auf die künftigen französischen Wahlen

stellt dei » Matin » eine Berechnung an über die Ersatzwahlen
der letzten vier Jahre und kommt dabei zu dem Ergebniß ,
daß die radikale Partei bei diesen Wahlen am meisten ein¬
gebüßt habe . Die Radikalen haben nämlich 17 Sitze ver¬
loren und nur 4 gewonnen . Die gemäßigten Republikaner
haben 11 Sitze gewonnen und 9 verloren . Die Sozialisten
haben von Verlusten der Radikalen am meisten Nutzen ge¬
zogen ; denn sie gewannen 8 Sitze und verloren bloß zwei .
Die konstitutionellen Republikaner , die man gewöhnlich Ralliirte
nennt , gewannen 3 Sitze und verloren keinen. Die Monarchi¬
sten verloren 3 Sitze und gewannen einen . Die Revisionisten
oder ehemaligen Boulangisten gewannen einen Sitz . Nicht
genau bestimmbar sind die Nachwahlen des Muhamedaners
Or . Grenier und des Abbä Gayrand , aber annähernd kann
der Sitz Greniers den Eroberungen der Radikalen auf Kosten
der Gemäßigten zngezäblt w -' rden , und in der Wahl deS Abbtz
Gayrand durfte man einen Gewinn der Ralliirten auf Kosten
der Monarchisten sehen.

* An dem vollständigen Fiasko der Generalstreikaufwiegler
in den belgischen Grubenbezirken ist kein Zweifel mehr
möglich . Die zum 1 . November angedrohte allgemeine Arbeits¬
einstellung , falls die geforderte 15 prozentige Lohnerhöhung
nicht bewilligt würde , entpuppt sich als ein bloßes Einschüch¬
terungsmanöver , das an der entschlossenen, einmüthigen Hal¬
tung der Arbeitgeber wirkungslos abprallt . Nachdem es fest»
stand , daß das Gros der Arbeiterschaft sich durchaus nicht in
den Generalstreik Hineintreiben lassen wollte , machen nunmehr
die Agitatoren aus der Noth eine Tugend , indem sie mit
Entrüstung gegen die » infamen Gerüchte der Bour -
geoisblättec » protcstiren , die von einer sozialdemokra¬
tischen Generalstreik - Campagne fabelten . Etwas Derar¬
tiges ist den Biedermännern angeblich niemals auch nur
im Traume eingefallen . Die Arbeiter sind ihrerseits
mit den entgegenkommenden Antworten , welche ihre Dclegirten
seitens der Unternehmer erhalten haben , sehr zufrieden und
lassen sich an der von den meisten Werken letzthin bewilligten
5 prozentigen Lohnaufbesserung genügen . Es geht zum Winter ,und da streikt es sich schlecht , wenn man keine unbedingt leistungs¬
fähige Streikkasse hinter sich weiß . Das warnende Beispiel
des englischen Maschinenbauarbeiterstreiks kommt hinzu , um die
belgischen Grubenarbeiter von Generalstreikwünschen gründlich
zu kuriren . Nach den Prahlartikeln der ganzen kontinentalen
Umsturzjournalistik sollte von den englischen Maschinenbau¬
arbeitern die Sache der Arbeiter in der ganzen Welt verfochten
werden und der Verlauf ihres AusstandeS vorbildlich sein für die
Zukunft der internationalen Arbeiterbewegung überhaupt . Jetzt
werden die Agitatoren aller Orten wohl bereuen , so sehr mit großen

Reden um sich geworfen zu haben , denn die Niederlage der
englischen Streikaktion ist nur noch eine Frage der kürzesten
Zeit , und wenn man in Arbeiterkreisen die Agitatoren beim
Worte nehmen wollte , so wäre in absehbarer Frist die Hetz¬taktik vollständig lahm gelegt . Denn wenn selbst die als
Streikpraktiker berühmten Genossen jenseits des Kanals vor
der geschlossenen Phalanx der Arbeitgeber die Waffen strecke «
müssen , was soll da auf dem Kontinent werden , wo weder
die Organisation noch die Finanzirung der Arbeiterverbände
auch nur entfernt den Vergleich mit dem englischen Vor¬
bilde aushält ! Das Scheitern des projektirten belgischen Ge¬
neralstreiks steht, wie man sieht, in einem gewissen Zusammen¬
hänge mit der für die Agitation ungünstigen Wendung der
englischen Streikaktion .

* Die Depesche der indischen Regierung vom 16 . Septem¬ber d . I . , auf deren Grund die englische Regierung die von
den Vertretern der Vereinigten Staaten und Frankreichs be-
fürwortete Wiedereröffnung der indischen Münzstätte »
für die freie Silberprägung abschlug , fand zunächst haupt¬
sächlich insoweit Beachtung , als sie diese Ablehnung beantragte .
Jetzt werden auch die Ausführungen der Depesche eingehendererörtert , die sich auf die indischen Währungsverhältnisse an
sich beziehen . Die indische Regierung gibt in der Depesche
zu , daß der gegenwärtige Zustand nicht lange mehr haltbar
sei, und spricht sich klar dahin aus , daß eine baldige Herstel¬
lung der indischen Währung auf der Goldgrund läge nicht
bloß wünschenswerth , sondern auch thunlich sei. Bekanntlich
weichen die Meinungen über die Möglichkeit der Einführung
einer Goldwährung in Indien sehr von einander ab . Die
indische Regierung scheint aber über diesen Punkt keinen Zweifel
zu hegen, und man muß annehmen , daß der Vicekönig sowohl ,wie seine Rathgeber sich ihrer Verantwortlichkeit wohl bewußt
waren , als sie sich in der Depesche für die Goldwährung ausspra -
chen . Einein der Times veröffentlichte Zuschrift des bekannten Sach¬
kenners Macleod trägt zu der Erläuterung der Frage bei. Der zur
Einführung einer Goldwährung in Indien erforderliche Betrag
von Gold wurde vor etwa 20 Jahren auf ungefähr 60 Mil¬
lionen Pfund Sterling geschätzt , jetzt wäre mit Rücksicht auf
das Anwachsen der Bevölkerung und die weitere Ausdehnung
des Handels wohl eine größere Summe ncthig . Wie Mac¬
leod behauptet , sind aber in Indien reichlich 300 Millionen
an Gold im Privatbesitz angesammelt . Die ausgezeichneten
Beträge oder doch der größte Theil davon würden nach seiner
Ansicht in den Verkehr gelangen , wenn die indischen Münz¬
stätten dem Silber verschlossen blieben, während das Verhält -
niß des Sovereigns zur Rupie nach dem jetzigen Werth der
letzteren Münze (ungefähr 16 ä ) bemessen würde . Dabei wird
das Beispiel Frankreichs angeführt , um zu zeigen, daß eine
große und über ihren Metallgehalt hinaus bewerthete Menge
von Silbermünzeu im gewöhnlichen Gebrauch mit der Auf¬
rechthaltung des Pari -Wechselkurses im Verkehr mit Gold¬
ländern vereinbar ist , weil die Wechselkurse in Gold geregeltwerden . Wenn der Sovereign zum Werthmeffer gemacht

! werde , so würde sich nach Macleod 's Ansicht der indische
l Wechselkurs sofort auf Pari mit London stellen, abgesehen von

einigen kleinen durch die Handelsbilanz verursachten Schwan¬
kungen .

Volksthümliches aus den deutschen Wolga -
Kolonie » .

Im Berliner Verein für Volkskunde hielt dieser Tage
Zeichenlehrer R . Mielke über Volksthümliches aus den
deutschen Wolga -Kolonien auf Grund eigener , auf einer neuer¬
dings ausgesührten Reise gemachten Beobachtungen , einen Vor¬
trag . Zunächst ist zu bemerken , daß die frühere Blüthe der
Kolonien jetzt zumeist , durch die Mißernten , durch die schlechte,
den Ortschaften aufgedrungene russische Verwaltung u . s . w.
vernichtet ist. Nur einzelne in besonders günstigen Verhält¬
nissen befindliche, an größeren Verkehrswegen , z . B . der Wolga
selbst liegende Orte zeichnen sich noch durch Wohlhabenheit
und Ordnung aus ; viele andere sind auch schon äußerlich so
verwahrlost , wie polnische Dörfer . Bei der Hungersnoth vor
sechs Jahren wandelten Tausende der dortigen Deutschen aus ;
aber wenige fanden das Glück, das sie anderwärts suchten ;
viele kamen als Bettler zurück , andere gingen draußen zu
Grunde . Ein Grund für das Sinken des Wohlstandes liegt
auch in dem System der Auftheilung von Grund und Boden
nach der Seelcnzahl , wie sie alle zwölf Jahre — früher noch
öfter — in jeder Gemeinde erfolgt .

Bei dem Wachsen der Einwohnerzahl wird das auf den
Einzelnen kommende Stück Land immer kleiner . Die Gesammt -
zahl der Deutsche « beträgt rund 100 000 , sie sind soweit einig
und deutsch, daß sie sich von jeder Vermischung mit Russen
frei halten , aber andererseits sind sie auch soweit deutsch, daß
sie unter sich sowohl der Landsmannschaft (Hessen und Schwaben ),
als der Religion nach ( Evangelische , Katholiken , Mcnnoniten ,
Herrnhuter ) vielfache Zersplitterung aufweisen . In den vor¬
wiegend von Süddeutschland angelegten Kolonien de- Gou¬

vernements Saratow hört man vorwiegend die hessische und
schwäbische Mundart . Die mehr östlich wohnenden Menno -
niten , obschon sie noch immer Beziehungen zu ihrer ostpreußi -
schcn Heimath pflegen , nehmen doch mehr und mehr die
alemannische Mundart an . Manche Ortsnamen , so Basel ,
Luzern , Zürich , Schaffhausen , erinnern an die schweizerische
Abstammung , andere an die norddeutsche .

Was die Mcnnoniten im übrigen betrifft , so sind sie wohl¬
habender als die übrigen Deutschen . Sie haben seiner Zeit
ihr Land einzeln gekauft und sind so dessen Herren geblieben ,
unterliegen also auch nicht dem Antheilungssystem , wie die,
denen das Land im ganzen von der Regierung zugctheilt
worden ist. An den Ufern der Wolga sind sehr große Getreide¬
speicher errichtet . Gasthöfe in unserem Sinne dagegen gibt es
nicht , sondern nur Ausspanne , Unterkunftshöfe , in denen man
Stallung und Futter für die Pferde erhält . Für seine Be -
köstigung muß man selber Sorge tragen . Getrunken wird
Kwas und — leider — viel Branntwein , den die Regierung
den Leuten der hohen Branntweinsteuer halber geradezu auf¬
drängt . Die Anlage der Höfe ist ganz russisch . Die Tenne
fehlt ; das Getreide wird gleich auf dem Felde gedroschen , und
zwar mittelst einer sehr einfachen steinernen , geriffelten Walze ,
die man über die Halme zieht .

In Sitte und Brauch findet man das Deutschthum noch
ziemlich rein erhalten . So weisen die Hochzcitbräuchc vieles
unS Bekannte auf . Der Brautkranz wird wie bei uns » ab¬
getanzt « , d . h . die junge Frau muß mit jedem Gaste einmal
herumtanzeu . Beim Hochzeitmahle bemüht man sich , ihr den
Schuh zu rauben ; sie zieht deßhalb schon den einen Schuh
nur lose an, um die Sache bequemer zu machen ; de« geraub¬
ten Schuh muß sie dann immer wieder auSlösen . Schützen -

( Mit einer Beilage .)

fest , Kirmes ( » Kerl « ) und Weihnachten werden gefeiert .
Acht bis vierzehn Tage vor Weihnacht bringt der ver¬
mummte » Holzpickel« den artigen Kindern Lebkuchen, beim
Feste selbst theilen der » Belznickel« (» Pelz -Nikolas « ? wegendes umgekehrten Schafpelzes , den er trägt ) und ein kleines
Mädchen als Christkindchen die Gaben aus . Auch das
Blätterzupfen mit dem Fragespiel : » Er liebt mich u . s. w . «
ist in Uebung . Allgemein verbreitet findet man den Glauben
an Gespenster und Hexen, der wieder zahlreiche auf die Heimath
weisendeZüge erkennen läßt . Wenn sich » Hessen« und » Schwaben «
gegenseitig necken , so hört man die Ausdrücke » blinder Hesse« und
» gelbbeiniger Schwabe « . Die Schwaben wollten nämlich einmal
Eier zur Stadt bringen . Da aber der Sack zu klein war , so
trat man die Eier , um sie alle hineinzubekommen , mit
Füßen in dem Sack fest . Daher die » Gelbbeinigkcit » . An
diese Schnurre knüpfen sich die Schildbürgerstückchen , die man
von den Bewohnern des Dorfes Rosenheim erzählt . Die Rosen -
heimer hatten einmal Geld gesammelt und wollten cs sicher
unterbringcn . Nach reiflicher Ueberlegung thaten sie es in einen
Beutel , banden ihn an die Spitze einer Stange und gruben
diese mit dem andern Ende aufrecht in die Erde ein . Schlaue
Nachbarn gruben nun Nachts die Stange aus , » ahmen das
Geld , thaten Kuhmist in den Beutel und stellten die Stange
wieder auf . AlS nach einiger Zeit Geld gebraucht wurde
uud der Beutel geleert werden sollte, fand mau den Mist .
Ganz Rosenheim gerieth über dm Fall in daS größte Er¬
staunen ; denn wmn man auch hätte annehmeu wollen , die
Kuh wäre die Stange hiuaufgeklettert und hätte das Geld
gefressen, so blieb doch unaufgeklärt , wie fie den Mist in den
Beutel hineingebracht hatte . Schnurren , wie die vom Baü -
Holze, daS man den Berg wieder hiuauftrug , um eS (zum



Etatsfragen in Preußen .
Berlin , 28 . Oktober.

Ein Antrag aus Vorlegung eines Gesetzes über die

Einnahmen und Ausgaben des Staates ist auf Ver¬
anlassung der Rechnungskommission in der letzten Tagung
des Abgeordnetenhauses angenommen worden ; es wird
daher seitens der Staatsregierung zu diesem Antrag
Stellung zu nehmen sein .

Dabei wird nicht ohne Bedeutung der Umstand sein
können , daß betreffs mehrerer , früher viel umstrittener
Fragen inzwischen bereits den Wünschen der Landes¬
vertretung entsprechende Beschlüsse gefaßt sind und so
einer Verständigung über eine solche Gesetzesvorlage wirk¬
sam vorgearbeitet worden ist .

Dies gilt namentlich von den Beschlüssen des Staats¬
ministeriums über die für alle Verwaltungen verbindlichen
Grundsätze bezüglich des Remunerationswesens, worüber
dem Landtage in der letzten Session anläßlich der Be-

rathung über die Erhöhung der Gehälter der Beamten
Mittheilung gemacht worden ist . Diese Grundsätze be¬
zwecken neben einer formell korrekteren etatsmäßigen Be¬
handlung der betreffenden Fonds , Trennung der Remune-
rations - und Unterstützungsfonds für untere bezw . mittlere
und höhere Beamte , Aufhören der Uebertragbarkeitu . s. f . ,
vor allem sicher zu stellen , daß die betreffenden Mittel
nicht zu einer mehr oder minder allgemeinen Verbesserung
des Einkommens aller Beamten oder doch einzelner Klassen
derselben verwendet werden , Unterstützungen vielmehr nur
an Unterbeamte im Falle eines besonderen , an mittlere
und höhere nur im Falle eines außerordentlichenBedürf¬
nisses , Remunerationen an Unterbeamte nur nach Maß¬
gabe der Tüchtigkeit und der dienstlichen Leistungen , an
mittlere und höhere nur für außergewöhnliche Dienst¬
leistungen, und zwar für letztere auch dann nur in beson¬
deren Ausnahmefällen gewährt werden dürfen. Diese
Grundsätze haben die volle Zustimmung der Landesver¬
tretung gefunden , und darf daher in diesem Punkte schon
jetzt auf materielle Uebereinstimmung zwischen den gesetz¬
gebenden Faktoren gerechnet werden .

Aber noch in einem zweiten wichtigen Punkte steht im
nächsten Etat eine den in der Landesvertretung geäußerten
Wünschen entsprechende Regelung in Aussicht . Die etats¬
mäßige Behandlung der Nebenfonds , welche bekanntlich
namentlich im Kultusetat eine große Rolle spielen , ist
wegen der Unübersichtlichkeit des jetzigen Verfahrens längst
schon von der Budgetkommission und auch im Plenum
des Abgeordnetenhauses Gegenstand der Kritik gewesen.
Man hat insbesondere die Forderung erhoben , daß wenig¬
stens diejenigen Nebenfonds, welche nicht die Rechte juri¬
stischer Personen haben , in Einnahme und Ausgabe im
Etat erscheinen. Es liegt in der Absicht, diesem als be¬

rechtigt anzuerkennendenWunsche nachzukommen und schon
im Etat des nächsten Jahres in dieser Weise zu ver¬
fahren.

Damit würde dann ein zweiter wichtiger Streitpunkt
betreffs der Behandlung der Einnahmen und Ausgaben
des Staates einer befriedigenden Lösung entgegengeführt
sein . _

Zwischenfälle im österreich. Abgeordnetenhause.
* Wie », 28 . Oktober.

Auf der Tagesordnung der heutigen Abendsitzung stand die

ersteLesnng desAusgleichsprovtsoriums . Die

Sitzung begann mit Erklärungen und Anfragen.
Abg. Hofmann (Deutsche Volkspartei) protestirte gegen die

Geschäftsordnungswidrigkcit des Vorgehens und erklärt, wenn

auch das Ausgleichungsprovtsorium durchgebracht werde , werde
die Linke den Kampf nicht aufgeben, bevor die Verordnungen
und deren Urheber verschwunden seien .

Einen ähnlichen Protest gibt Funke (Fortschrittspartei) ab .
Beide Erklärungen fanden links demonstrativen Beifall.

Sozialdemokrat Daszhnski erklärt, daß man das un¬

würdige Treiben des Präsidiums verurtheilen und die Kniffe
Badenis bekämpfen müsse . Es folgen hierauf mehrere längere
Anfragen , darunter von Steinwender , warum Kathrein

Zweitenmale ) herabwälzen zu können , von dem Balken, den man

nicht zur Thür hineinbrachte, weil man ihn quer hielt, u . a . m .

sind unmittelbar vonSchilda aufRofenheim übertragen. Deutsche
Lieder werdenhäufiggesungen , so die » Wacht am Rhein » , » o Straß¬

burg « , auch »Napoleon du Schustergesellc » . Andere Lieder ,

auch legendenhafte Erzählungen feiern Kämpfe , die von den

ersten Ansiedlern gegen die Russen und Kirgisen ausgefochten
werden mußten . Auf der Mordinsel bei Katharinenstadt wurden

damals Deutsche , die wieder nach der Heimath zurück wollten,
um den Gewaltsamkeiten der Kosaken zu entgehen , von den Be¬

wohnern des russischen Dorfes Berenatsk : abgeschlachtet. Bei

Katharinenstadt sieht man noch die Ueberbleibsel alter Befesti¬

gungen, die gegen die Kirgisen errichtet waren. Eine besondere

schöne Erzählung behandelt die Geschichte vom Kirgisenmichel ,
dem dortigen deutschen Volkshelde » . Michel war ein sehr starker
und muthiger Junge im Dorfe Marienthal oder Pfannenstiel.

Das Dorf wurde von Kirgisen überfallen und Michel trotz ver¬

zweifelter Gegenwehr von den Räubern sortgeschleppt . Eine

Häuptlingstochter , die in ihn verliebt war , verhalf ihm später

zur Flucht , und er traf in seinem Dorfe wieder ein , als ge¬
rade seine Jugendgespielin mit einem andern vor den Altar

treten wollte. Als er vor ihr erschien, erkannte sie ihn sofort
wieder, trotzdem er äußerlich ganz einem Kirgisen gleich und

Niemand weiter ahnte , wer er sei. Sie verließ de» neuen

Bräutigam und heirathete Michel, der dann ein hohes Alter

erreichte und als ein hochberühmterMann starb. Eine andere

Erzählung erinnert an eine steiermärkische . Bei dem geplan¬

ten Ueberfalle eines deutschen Dorfes durch die Kirgisen ge¬

lang es einem Deutsche», die Feinde von dem in der Dunkel¬

heit unsichtbaren Dorfe fort in die Steppe hinaus zn locken .

Da plötzlich ertönten die Dorfglocken und verriethen die List des

Wackern, der nun unter Martern sein Leben aushauchen mußte . '

refignirte . Groß (Fortschrittspartei ) beantragt , daß über die
Zuckersteuerverordnungen zuerst verhandelt werde. Kaiser
(Deutsche Bolkspartei) beantragt , daß die Verlesung der Petitionen
fortgesetzt werde.

Biceprästdent Abrahamowicz erklärt es als seine Pflicht,
den Beschlüssen der Majorität Geltung zu verschaffen . Er werde
daher beide Anträge nicht zur Abstimmung bringen. Er ertheilt
damit dem Abg. Lecher (Fortschrittspartei ) das Wort als
Contraredner zum Ausgleichsprovisorium.

Es entsteht nun auf der Linken großer Lärm der lange an¬
dauert . Wolf beantragt Schluß der Sitzung . Der Präsident
erklärt, Lecher habe das Wort . Wolf verlangt stürmisch Ab¬

stimmung über seinen Antrag und stellt sich in der ersten Bank

auf der äußersten Linken auf . Er schreit immer fort und be¬
arbeitet mit dem Lineal das Pult . Lecher, den die Stenographen
umstehen , markuct die Rede. Niemand hört und versteht ihn.
Wolf : Wir werden sehen, welcher Schädel härter ist, der deutsche
oder der Polakenschädel !

Um 9 Uhr unterbricht der Vorsitzende die Sitzung auf 10
Minuten . Nach Wiederaufnahme der Sitzung fängt Wolf von
vorne den Spektakel an und trommelt mit einem Brett auf der
Bank einen Marsch. Der jungczechische Ordner Lang begibt
sich hierauf zu Wolf , wird jedoch von den Deutschnativnalen
umringt und muß zurückgehen . Wolf beantragt Schluß der
Sitzung, weil er „sich bedroht fühle" . (Heiterkeit.) Wolf macht
fortwährend Zurufe gegen den Präsidenten , wie : „Sie machen
sich vor Mitteleuropa lächerlich ", und schlägt mit dem Brett auf
den Pult . Dann sagt er , daß er sich das Wort ertheile , und

hält mit schreiender Stimme eine Rede über das ungesetzliche
Vorgehen und verliest Stellen ans einer Broschüre über den

Egerer Bolkstag.
Der Präsident fragt , ob Wolf krank geworden sei. Das

Haus selbst verhält sich passiv . Um V-H Uhr beantragt Lecher
Schluß der Sitzung . Der Antrag wird abgelehnt, worauf Lecher
seine Rede gegen das Ausgleichsprovisortum hält , die auch an¬

gehört wird . Wolf hat sich inzwischen zurückgezogen .
Um 5>/z Uhr Morgens spricht Abg . Lecher immer noch fort .

Um diese Zeit kommt es zu stürmischen Scenen , als die Sozial¬
demokraten vom Präsidenten verlangen, mit Rücksicht auf die vor

Müdigkeit umfallenden Kammerstenographendie Sitzung zu unter¬

brechen . Dies Verlangen wird von der Linken stürmisch begrüßt.
Es entsteht auf der Linken großer Lärm , der eine halbe
Stunde andauert . Der Biceprästdent unterbricht die

Sitzung auf 10 Minuten . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
setzt Lecher seine Rede fort , während der Lärm auf der Linken

noch immer fortdauert . Die Rede Lecher's , die um 6^ Uhr Früh
noch nicht zu Ende war , wird fortwährend von minutenlangem
Beifall und Händeklatschen unterbrochen. Er setzt seine Rede , die

von wiederholten, lang andauernden Lärmscenen wegen Wei¬

gerung des Vorsitzenden , die von der Linken beantragte Sitzungs¬
pause eintreten zu lassen, und langen Beifallsäußerungen der

Linken , die dem Redner Gelegenheit zum Ausruhen geben sollen ,
mehrfach unterbrochen wi)d , bis nahezu 9 Uhr Früh fort . Abg.

Lecher schließt mit den Worten : „Die Deutschen in Oesterreich
werden sich weder ergeben noch sterben ." Er wird von der Linken

stürmisch beglückwünscht . Die Abgeordneten schwenken mit Tüchern.
Der Antrag der Linken auf Sitzungsschluß wird in zwei nament¬

lichen Abstimmungen abgelehnt.
Ein Antrag vr . Pferscher (D . Fortschrtttsp .), die Sitzung

für geheim zu erklären, wird unterstützt. Die Galerie wird in¬

zwischen geräumt . Die Sitzung dauert fort .
(Telegramm .)

* Wie », 29 . Okt . Das „ Fremdenblatt " hebt gegen¬
über den von der Obstruktion erhobenen Anklagen wegen
Staatsstreiches und Derfaffungsbruches hervor , daß im

Abgeordnetenhause gestern nur das unternommen wurde,
was zur Sicherung des finanziellen Bestehens Oesterreichs
gehöre . Es könne keinen größeren Schlag für die Ver¬

fassung geben , als wenn das Parlament aus eigener
Kraft nicht mehr die Ausgaben des Dualismus lösen
könne . Die Parteien sollten sich vor einem Staatsstreich
hüten , da dieser das Parlament erschlage. Aber die

Deutschen würden ihrem Rechte nichts vergeben , wenn sie
nachgeben würden. Sie sollten dem Reiche geben , was
des Reiches ist .

Keer und Marine .
M Soeben ist der Werft „Germania " in Kiel der Zuschlag

für den Bau des erstklassigen Hochsee-Panzerschlachtschiffes „Er¬
satz König Wilhelm " ertheilt worden. Es hatten sich außer
der genannten Werft noch vier andere Prtvatwerften um diesen
Neubau beworben, nämlich Blohm und Voß in Hamburg,
Schichau in Danzig, Vulkan in Stettin und Weser in Bremen .

Das neue Schiff wird derselben Klaffe angehören, wie die beiden
bereits im Bau befindlichen Panzerschiffe „Kaiser Friedrich III ."
und „Kaiser Wilhelm II .", und wird auch im großen uud ganzen
nach denselben Plänen gebaut werden.

Die Werft „Germania" ist durch den nun abgeschlossenen Kon¬
trakt verpflichtet worden, den Bau so zu fördern, daß das Schiff
in 34 Monaten von jetzt ab klar zur Vornahme der Probe¬
fahrten ist.

Das Schiff erhält eine Länge von 125 , eine Breite von 20 rr>,
und bei einem auf 7,8 in berechneten Tiefgang ein Deplaze-
ment von 11000 Tonnen . Drei Schrauben , von ebenso vielen,
getrennt von einander aufgestellten , zusammen 13 000 Pferde¬
kräfte indiztrenden Maschinen getrieben, sollen dem Schiff eine
Geschwindigkeit von 18 Seemeilen oder 33^ lcm in der Stunde
verleihen.

Der bis zum Vorsteven reichende Gürtelpanzer aus gehärtetem
Nickelflußeisen erhält eine Stärke von 300 mm . Die Thürme
für die schweren Geschütze werden mit 250 nun dicken Platten
aus demselben Metall gepanzert. Das horizontale Panzerdeck,
welches die vitalen Schiffstheile, vor allem Maschinen und Kessel ,
schützen soll, wird 75 nun stark .

Die artilleristische und die Torpedo-Armirung ist dieselbe wie
auf Kaiser Friedrich III . Wie dieses erhält auch „Ersatz König
Wilhelm" zwei Gefechtsmasten mit Gefechtsmarsen für die Maschi¬
nengewehre und einige Scheinwerfer.

Die Gesammtkosten dieses Panzerschiffs sind etatmäßig auf
14 120 000 M . ohne Artillerie - und Torpedo -Ausrüstung veran¬
schlagt, und als erste Baurate ist vom Reichstage die geforderte
Summe von einer Million Mark seiner Zeit bewilligt worden.
Bis zum Jahre 1901 , wo der Ersatzbau ganz vollendet sein wird,
muß der mit mehrfachem Kostenaufwand nothdürftig für einige
Jahre noch dienstfähig erhaltene Panzer „König Wilhelm", der
dann 31 Jahre alt ist, noch Verwendung finden.

Großherzoglhum Baden .
Karlsruhe , 29 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern
Nachmittag die Vorträge des Hofjägermeisters Freiherrn
Schilling von Canstatt , des Legationssekretärs Or . Seyb
und des Majors von Pannewitz entgegen .

Heute früh traf der Geheime Legationsrath Or . Frei¬
herr von Babo zur Vortragserstattung in Schloß Baden
ein . Derselbe kehrte Mittags wieder nach Karlsruhe
zurück. Abends hört Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge des Legationssekretärs I)r . Seyb und des Majors
von Pannewitz.

Gestern ist der Oberschloßhauptmann von Offensandt-

Berckholtz nach Altenburg gereist , um Seiner Hoheit dem
Herzog von Sachsen -Altenburg die Condolenz der Groß¬
herzoglichen Herrschaften zu überbringen und Höchstdie-
selben bei der Trauerfeier für die verstorbene Herzogin zu
vertreten.

** Am 28 . d . Mts . entgleisten bei der Einfahrt des von

Konstanz kommenden Güterzugs 838 in die Station Singen
die Lokomotive sammt Tender und eine Anzahl der nächst¬
folgenden Wagen, wodurch umfangreiche Beschädigungen am
Transportmaterial und an der Gleisanlage herbeigeführt
wurden und ein Mann des Zugbegleitpersonals anscheinend
schwere Quetschungen erlitt .

* (Das für das Retchstagsgebäude bestimmte
Bild „Straßburg " von Professor Schönleber ist
Samstag und Sonntag in der „alten Kunstschule " Atelier Nr . 14
von 10—1 und von 2—4 Uhr ausgestellt und gegen ein Ein¬
trittsgeld von 20 Pf . zu besichtigen . Der Erlös ist für das
Ludwig -Wilhelm-Krankenheim bestimmt .

^ (Diebstahl .) In einem Hanse im östlichen Zirkel wurden
am 26. d . Mts . Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr mittelst Ein¬
steigens durch ein offengestandenes Fenster zu ebener Erde einem
Beamten aus unverschlossenem Schrank verschiedene Kleidungs¬
stücke im Gesammtwerrhe von 113 M . entwendet. Einen Theil
dieser Kleidungsstücke hat der Thäter am gleichen Nachmittag
bet einem Trödler in der Markgrafenstraße verkauft.

^ (Fahrraddiebstahl .) Gestern Vormittag wurde einem
Kaufmann in der Moltkestraße aus seinem Hauseingang im Bor¬
raum neben der Kellerthüre ein Fahrrad mit der Polizei-Nr . 569
und der Fabrik-Nr . 40 630, im Werthe von 400 M ., entwendet.

* Mannheim , 29 . Okt. In eine Aktiengesellschaft sind die
Heß - Fahrradwerke dahier umgewandelt worden . Das
Grundkapital beträgt 500 000 M . Zu Mitgliedern des Vorstan¬
des sind die Herren Karl und Theodor Heß gewählt worden.

Theater , Luuss und Wissenschaft.
Künstlerkonzert von Fritz v. Bose.

8 . Das erste der von Herrn v . Bosefür die dieswinterlicheMustk -

saison in Aussicht gestellten drei Künstlerkonzerte hat unter Mit¬
wirkung des Königlich bayrischen Kammersängers Eugen Gura

Mittwoch Abend im Museumssaale stattgefunden. Die Anwesen¬
heit eines recht vollzähligen und sehr distinguirten Publikums
bekundete deutlich , wie sehr es Herrn v . Bose gelungen ist , sich
während seiner nunmehr vierjährigen Wirksamkeit in Karlsruhe
als tüchtiger und feinsinniger Klavierspieler die Sympathien
weiterer Kreise von Kunstfreunden zu gewinnen und wie

sehr andererseits die Herbeiziehung wohlakkreditirter aus¬

wärtiger Künstler zu den von ihm veranstalteten Kammer-

mustkabenden den Wünschen vieler hiesiger Musikfreunde ent¬

gegengekommen sein dürfte . Sollte ja doch gleich dieses erste
Konzert dem hiesigen Publikum die Bekanntschaft mit einem

Künstler ermöglichen , der mit alleiniger Ausnahme von Karls¬

ruhe wohl in allen Mustkstädten Deutschlands seit langem ge¬
kannt , geschätzt und geliebt ist . Eugen Gura , der vortreffliche
Bühnenkünstler und der ebenso vortreffliche Konzertsänger, ent¬

stammt dem musikalischen Böhmerlande, allwo er 1842 das Licht
der Welt erblickt hat . Nach mehrjährigen Studien am Polytechnikum
und der Akademie in Wien war er nach München gekommen, um
dort die Malerschule und gleichzeitig das Konservatorium für Musik
zu besuchen , und hier in München wurde er bereits im Jahre
1865, also mit 23 Jahren , nach einem sehr glücklichen Debüt als

Graf Liebenau im „Waffenschmied " für die Hofoper engagirt.
Bald wurden dem hochbegabten jungen Künstler von auswärts
verlockende Anerbieten gestellt, und während der Jahre 1866 bis
1883 haben die Stadttheater zu Breslau , Leipzig und Hamburg
Eugen Gura mit Stolz in ihren Mitgliederverzeichniffenführen
können, bis im letztgenannten Jahre der mittlerweile zu euro¬

päischer Berühmtheit gelangte Sänger durch einen sehr ehren¬
vollen Kontrakt wieder an die Münchener Hofbühne, den Aus¬

gangspunkt seines künstlerischen Wirkens, gefesselt wurde . In
München ist Gura nun bis zum heutigen Tage geblieben , als

Bühnenkünstler fast ausschließlich an der dortigen Oper und ge¬
legentlich im Festspielhause zu Bayreuth wirkend , als Lieber- und

umal als Balladensänger aber bald hier und bald dort in
rutschen Landen auftauchend und allenthalben Freude und Be¬

geisterung wachrufend. Dasjenige , was Gura überall , wohin er
nur kommen mochte, einen vollen , echt künstlerischen Erfolg ge¬
währleistet hat , ist nicht allein sein an sich sehr sonores und wohl¬
gebildetes Stimmorgan , sondern mehr noch feine hohe, vortreffliche
Tongebung mit sehr prägnanter Aussprache vereinigende Bor¬
tragskunst gewesen, und letztere verhilft ihm auch heute noch, da
seine Stimme der Zeit bereits den Tribut hat entrichten
müssen , zu rauschenden Siegen . Einen solchen hat der
Künstler gestern Abend auch hier bet seinem verspäteten
„ersten Auftreten" in Karlsruhe errungen, und es war erfreulich
wahrzunehmen, wie das hiesige etwas reservirte Publikum so schnell
Fühlung mit dem vortrefflichen Künstler gewann und jeden seiner
Borträge mit herzlichst dankendem Beifall beantwortete . Herr
Gura sang an erster Stelle vier Gesänge von Franz Schubert :
Das „Nachtstück", die wundersam rauschende „Waldesnacht", den
„Gretsengesang " und den kühn trotzigen „Prometheus ", und als
Schlußnummer des Konzerts vier Balladen von Karl Loewe :
Die beiden musikalisch etwas philiströsen Stücke : „Harald "
und „Urgroßvaters Gesellschaft", den durch und durch kühn-
eigenartigen „Prinz Eugen" und den altbekannten und in
manchen deklamatorischen Details wirklich hochgestimmten
„Archibald Douglas " . Nach dem letzten Bortrage wollten Bei¬
fall und Hervorrufe kein Ende nehmen, und das Publikum hätte
gar zu gerne noch eine Zugabe gehört, zu der sich aber der
begreiflicherweise ermüdete Künstler, dem im letzten Gesänge schon
eine kleine Indisposition zu schaffen gemacht hatte, nicht Herbei¬
ltetz . Eugen Gura , der uns noch von den Bahreuther Festspielen
her als vortrefflicherHans Sachs und als unübertrefflicher König
Marke in der Erinnerung lebt, hat sich uns auch im Konzert¬
saale neuerdings wieder als einer von jenen seltenen Künstlern
erwiesen , von denen man nicht ohne ein herzlich ernstgemeintes
„Auf Wiedersehen " zu scheiden vermag.

Herr von Bose leitete den Abend mit Beethoven's Sonate
op . 111 in 6 - moU ein und zeigte mit der klangedlen und
charaktervollen Reproduktion dieser gehetmnißreichen Schöpfung,
daß er auch Werken , die seiner mehr nach dem Ltebenswürbigen zu
graditirenden Künstlerindividualität etwas ferner liegen, gerecht



* Bruchsal » 28 . Okt, Bet der gestern stattgehabtenStakt¬
il er o r d n et en w ab l für die Klaffe der Mittelbesteuerten
wurden neun Kandidaten der liberalen und drei der Gegen¬
parteien gewählt.

* Durlach » 28 . Okt . Unter der Firma „Süddeutsche Mar¬
garinewerke G . m . b . H . Fritz Schmidt in Durlach " wurde
kürzlich ein neues Fabriketablissement bierselbst errichtet, welches
sich lediglich auf die Herstellung der Margarine erstreckt. Auf
spezielle Einladung hatten sich gestern Nachmittag die Spitzen der
hiesigen Staats - und Gemeindebehörden, sowie eine Anzahl
Fabrikanten und sonstige Eingeladene zur Besichtigung dieser
Fabrikanlage eingefunden . Bon allen wurde die große Reinlichkeit ,
die in allen Zweige» des großen Betriebes herrscht, gelobt.

* Pforzheim , 2d . Okt . Ein neuer prächtiger Schmuck wird
dieser Tage im hiesigen Rathhaus aufgestellt werden. Es ist dies
das große Gemälde , das für das Mittelfeld der freien
Wand im Bürgerausschußsitzungssaal bestimmt ist. Es stellt den
Opfertod der 400 Pforzheimer in der Schlacht bei Wimpfen
1622 dar . Das Bild selbst stellt den Moment der Schlacht dar,
in dem für die Badener und ihren Markgrafen Georg Friedrich
die schlimme Wendung eingetreten ist. Die Badener stehen hinter
einer Wagenburg verschanzt , von der aus sie Ausfälle gegen den
Feind unternehmen. Ein Schuß hatte die unglückliche Wirkung,
daß der ganze Pulvervorrath im Rücken der Badener in die Luft
flog . DaS brachte das schon vorher übermäßig angestrengte Heer
vollends ganz in Verwirrung . Die französische Reiterei floh und
auch Markgraf Georg Friedrich mußte einseben , daß er sich dem
Andringen der Feinde nicht mehr halten könne . So sehen wir
denn auf dem Bilde im Mittelpunkt die starke prächtige Figur
des Markgrafen selbst verwundet auf einem feurigen Rappen, -
vor ihm steht Bürgermeister Deimling, der in ihn dringt, er
möge seine Person in Sicherheit bringen, und der sich und seine
Schar anbietet, den Rückzug bis in den Tod zu vertheidigen.
Um diese beiden Hauptfiguren stehen zahlreiche Gruppen von
allerlei Soldaten vom „weißen Regiment", auch viele Verwun¬
dete und Todte decken das Schlachtfeld. Im Hintergrund steht
man das Heer Tilly 's Heranrücken , sowie die Brandstätte der in
die Luft geflogenen Pulverwagen . Das Bild ist, lt . „Pforzh .
Beob.", ein hohes Kunstwerk , mit ausgezeichneterFarbenwirkung
und treffender Charakteristik der Personen gemalt und macht
dem aussührenden Künstler, Herrn W . Reutter von Karls¬
ruhe , alle Ehre . Diese finnige Erinnerung an eine hochpatrio¬
tische That der Pforzheimer wird dem Rathhaus sicher zur blei¬
benden prächtige » Zierde gereichen .

* Jspriugen (A . Pforzheim), 28 . Okt. Da es in letzter Zeit
beinahe jede Woche gebrannt hat und unter diesen Verhält¬
nissen Brandstiftung angenommen werden muß, will der Ge¬
meinderath zur Beruhigung der Einwohner die vor etwas länger
als zehn Jahren aufgehobene 'Nachtwache wieder einführen. Die¬
selbe haben die Bürgergenuß beziehenden Bürger zu übernehmen,
und zwar werden in jeder Nacht nach 10 Uhr mehrere Bürger
den Rundgang antreten .

* Konstanz » 28 . Okt . In der Verbandsausschußsitzung der
Sparkasse Salem wurde beschlossen, 38 000 M . Ueber-
schüffe zu gemeinnützigen Zwecken unter die garanttrenden Ge¬
meinden zu vertheilen.

Weitere vorläufige Ergebnisse der Wahlmännerwahlen
vom S7 . Oktober 1897 .

4 . Wahlbezirk (Amt Konstanz ohne die Stadt Konstanz) :
Die Mehrheit der Wahlmänner gehört der Centrumspartei an.

9. Wahlbezirk (Stadt Lörrach und Stetten ) : Freisinnige
Mehrheit.

13 . Wahlbezirk (Amt Donaueschingen) : 63 Liberale , 45
Centrumswahlmänner .

14 . Wahlbezirk (Amt Billingen und Orte vom Amt Neustadt) :
Centrumsmehrheit

17 . Wahlbezirk (Amt Waldkirch und Orte vom Amt Emmen-
dingen und Fretburg ) : Centrumsmehrheit .

18 . Wahlbezirk (Stadt Freiburg ) : Centrumsmehrheit .
20 . Wahlbezirk (Amt Ettenheim und Orte vom Amt Kenzingen ) :

Centrumsmehrheit.
23 . Wahlbezirk (Amt Triberg und Orte von Wolfach ) : Cen¬

trumsmehrheit .
25 . Wahlbezirk (Amt Offenburg , ohne die Stadt Offenburg,

und Gemeinde Altenheim) : Centrumsmehrheit .
26 . Wahlbezirk (Stadt Offenburg) : 31 demokratische und Cen¬

trumswahlmänner , 17 sozialdemokratische , 16 Liberale.
30. Wahlbezirk (Orte vom Amte Bühl , Baden und Rastatt) :

Centrumswahlmänner .
31 . Wahlbezirk (Amt Durlach ohne die Stadt Durlach und

Orte von Bruchsal) : Mehrheit der Konservativen.
40. Wahlbezirk (Orte vom Amte Bruchsal) : Centrumswahl

Männer.
54 . Wahlbezirk (Amt Wertheim und vormaliges Amt Wall¬

dürn) : Centrumswahlmänner .

Neueste Nachrichten und Telegrarnme
* Berlin , 29 . Okt. Seine Majestät der Kaiser

begibt sich heute Nachmittag zur Jagd nach Liebenberg .
* Berlin , 29 . Okt . Gegenüber der Blättermeldung

von der Einberufung des Reichstags auf den 7 . De¬
zember d . I . und des Preußischen Landtags auf den
11 . Januar n . I . erklärt die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
, an

maßgebender Stelle sei nichts davon bekannt , daß die
Beschlüsse hierüber bereits gefaßt seien.

* Darmftadt , 29. Okt. Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin von Rußland reisten um 10 Uhr
von hier ab . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin gaben ihnen das Geleit bis zum

zu werden vermag. Das Publikum zollte bereits nach dieser
Leistung lebhaftesten Beifall, so daß eine Steigerung nach der
zweiten Solonummer des Herrn von Bose eigentlich nicht mehr
möglich war . Hier spielte der Künstler mit großer Tonschönheit
die beiden ersten von den Intermezzi op . 117 von Brahms und
mit temperamentvoller Innerlichkeit das Ois-moll - Scherzo
von Chopin , dem dann schließlich in Beantwortung der herzlichen
Beifalles noch die „Etincelles" von Mozskowski als Zugabe
folgten . Neue Lobeserhebungen über die verschiedenen künst¬
lerisch feinen und bedeutsamen Qualitäten im Spiele des Herrn
von Bose können wir uns wohl ersparen, wollen aber statt
solcher erwähnen, wie der klangschöne Konzertflügel von Julius
Blüthner ebensosehr Herrn von Bose's Borträgen , als Herrn
von Bose 's weiche Anschlagsart der Tongebung des Flügels zu
statten kam . Man schied aus diesem ersten Künstlerkonzerte
Mit dem Gefühle , einen wirklich schönen, edel-anregenden Mustk -
abend genossen zu haben, und mit dem Wunsche, daß auch die
beiden weiteren Künstlerkonzerte, für welche die Mitwirkung
hervorragender auswärtiger Künstler — so für das nächste des
Herrn Professor Karl Reinecke aus Leipzig und des Fräulein
«lara Polscher aus München — in Aussicht stehen , einen gleich
herzlich befriedigenden Verlauf nehmen möchten.

Bahnhof , wo die übrigen Fürstlichen Personen bereits
sämmtlich eingetroffen waren.

* Darmstadt , 29 . Ott. Einer Einladung des
Russischen Kaiserpaares folgend ist Prinzessin Victoria
von Schleswig - Holstein nach St . Petersburg gereist .
In Eisenach hat Seine Majestät der Kaiser Nikolaus
eine Begegnung mit Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Sachsen - Weimar . Graf Murawjew
ist von hier mit dem kaiserlichen Ertrazuge abgereist .

* München , 29 . Okt . Die Sozialdemokraten haben
im Ahgeordnetenhause zum Militäretat folgenden
Antrag eingebracht : Das Kriegsministerium wolle bei der
Vorlage des nächsten Militäretats die Berechnung der
Gesammtkosten der jüngsten großen Manöver mittheilen.
Der Antrag kommt voraussichtlich morgen zur Berathung .

* Wie » , 29 . Okt . Das „ Fremdenblatt " bestätigt die
Meldung von der Reise des Grafen Goluchowski
nach Monza . Graf Goluchowski , der trotz seines leb¬
haften Wunsches noch nicht Gelegenheit hatte , sich dem
König Humbert , dem erlauchten Bundesgenossen Kaiser
Franz Joseph's , persönlich vorzustellen , wird der vor
mehreren Wochen an ihn ergangenen Einladung des
Königs Folge leisten , als dessen Gast er zwei Tage in
Monza weilen wird.

* Konstantinopel , 29 . Okt . Nach einer Meldung
des „ Wiener Korr . -Bureaus " war die heutige Sitzung in
Sachen der Friedensverhandlungen von längerer Dauer
und zeigte keinen Fortschritt bezüglich der strittigen Punkte .
Nächste Sitzung morgen . — Nach einer späteren Meldung
desselben Bureaus dauern die Stockungen in den Verhand¬
lungen über die Feststellung des definitiven Friedensver¬
trages fort infolge der Meinungsverschiedenheiten über
Artikel 3 des Präliminarfriedens und über die Frage der
Entschädigung von Privatpersonen . Die griechischen
Vertragsunterhändler beharren in ihrer Haltung und wollen
nicht zugeben , daß Vereinbarungen getroffen werden , durch
die griechische Unterthanen in den ihnen durch den Vertrag
von 1892 zugestandenen Privilegien beeinträchtigt werden.
Außerdem verlangen sie Feststellung der Höhe der Ent¬
schädigung Privater durch eine türkisch - griechische Kom¬
mission . — Die griechischen Angelegenheiten werden im
heutigen Ministerrath zur Verhandlung kommen .

Verschiedenes .
s- Etrastbnrg » 28 . Okt . Am nächsten Montag den 1 . No¬

vember wird in den Erdgeschoßsälen des RathhauseS eine Aus¬
stellung von Gemälden , Zeichnungen und Skulp¬
turen eröffnet werden . An der Ausstellung betheiligen sich
folgende Künstler, welche alle theils durch ihre Geburt , theils
durch ihren Wohnsitz dem Elsaß angehören : Heinrich Bischofs,
Lucien Blumer , Paul Brannagel , Martin Feuerstein , Hhppolit
Grambach, Theodor Haas , B . Hartmann , Lion Hornecker , CH .
Jaeckle , A . Koerttgö, Gustav Krafft, F . Laskowski, Ludwig Letsch,
Alfred Marzolff, Josef Sattler , Emil Schneider, L . v . Seebach,
Karl Spindler , Emil Stahl , Gustav Stoßkopf , Willmann . —
Zur Vervollständigungdes Gesammtbildesder Ausstellung werden
in derselben noch eine Anzahl kunstgewerblicher Gegenstände Platz
finden .

ss Liffa in Posen , 29 . Okt. (Telegr.) Gestern Nachmittag
1 Uhr 20 Minuten stieß eine lcerfahrenbe, der Reparatur be¬
dürftige Maschine auf der Strecke Camtn - Hernstadt auf
den Schlußwagen eines Kteszuges. Der Führer der Maschine
ist an den Beinen schwer verletzt ) der Heitzer erlitt nur leichte
Hautabschürfungen. Das Wetter war klar. Der Lokomotiv¬
führer hatte, nach amtlicher Meldung, die Rückmeldung des
Arbeitszuges nicht abgewartet und war trotz mehrfacher Er¬
mahnungen zur Borficht zu schnell gefahren.

-f Köln » 29 . Okt. (Telegr .) Die „Köln. Bolksztg ." meldet :
Da die Besserung im Befinden des Kardinal-ErzbischofsKrementz
nicht angehalten hat, wird der Kardinal beute Nachmittag auf
seinen Wunsch die Sterbesakramente empfangen. Das Dom¬
kapitel und der Stadtpfarrklerus begaben sich zu diesem
Zweck heute Nachmittag in feierlicher Prozession vom Dom nach
dem erzbischöflichen Palais .

s- Wien » 29 . Okt . (Telegr .) Graf Badeni erhielt ein Tele¬
gramm von Seiner Majestät dem Kaiser , worin dieser und
Ihre Majestät die Kaiserin dem Grafen und seiner Gemahlin
die herzlichsten Glückwünsche anläßlich der Vermählung ihrer
Tochter aussprechen .

-f Triest » 28. Okt. (Telegr .) Der Dampfer des Oesterrcicht-
schen Lloyd „Najade " fuhr gestern Abend bet stürmischem
Wetter bei der Insel Brazza auf. Passagiere und Post wur¬
den ausgeschifft . Ein Dampfer ist zur Bergung abgegangen.

-f Paris » 29 . Okt. (Telegr .) Wie der „Soir " berichtet, er¬
zählte der Senator Rane in den Wandelgängen der Kammer,
Senator Scheurer-Kaestner habe ihm jüngst wiederholt erklärt,
daß er die Ueberzeugung von der Unschuld des Kapitän Dreh -
fuß erlangt habe . Es verlautet, Scheurer -Kaestner unterbreite
die bezüglichen Schriftstücke dem Präsidenten Faure und beab¬
sichtige, im Senat gelegentlich eine Petition zur Sprache zu
bringen.

s- Paris » 29 . Okt . Zahlreiche Blätter veröffentlichen Unter¬
redungen mit dem Bicepräfidenten des Senats , Scheurer -Kestner,
welcher seine Aeußerungen betreffs der Unschuld des wegen
Landesverraths verurtheilten ehemaligen Hauptmanns Drehfus
bestätigte und gleichzeitig erklärte , er habe stichhaltige Beweis¬
stücke für dieUnschuld des Dreyfus . Die Blätter äußern
sich jedoch sehr ungläubig über den Werth dieser Beweisstücke .
Dem „Matin " zufolge weiß die Regierung , daß das Beweisstück
Scheurers den Namen eines Mannes enthalte, welcher das Ge-
ständniß abgelegt habe , daß er den Drehfus zugeschriebenen
Hochverrath selbst begangen habe . Dieser Mann befinde sich
gegenwärtig in der Schweiz. Die Regierung sei jedoch über¬
zeugt , daß es sich um eine Machenschaft der Familie des Dreh¬
fus handle. ^

-f Brüssel » 28 . Okt. Hier feierte am letzten Sonntag der erst
am 22 . März d . I . gegründete „Deutsche Beteranen¬
verein " das Fest seiner Fahnenweihe, wozu die Behörden be¬
reitwilligst die Städtische Festhalle zur Berfüguug gestellt hatten .
Die Feier, an welcher gegen 2000 Personen theilnahmen, war
außer von der fast vollzähligen Deutschen Gesandtschaft, an ihrer
Spitze der Gesandte Graf v . Alvensleben , von der ge-
sammten Deutschen Kolouie und auch von vielen Belgiern , unter
ihnen der Abgeordnete de Briendt, besucht .

-f London , 28 . Okt. (Telegr .) Sämmtliche Blätter füllen
zahlreiche Spalten mit Nachrufen und Aeußerungen herzlichster
Theilnahme zum Tode der Herzogin von Teck , die durch

ihre Herzensgüte und Liebenswürdigkeit , neuerdings auch als
Mutter der Herzogin von Jork und Großmutter des einstigen
Thronerben einen breiten Kaum im gesellschaftlichen Leben Eng¬lands cinnahm.

s- Christiama » 29 . Okt. (Telegr .) Depeschen aus Bardoemelden, der bekannte Eismeerfahrer Braekmo sei zur Führungeiner Expedition nach Spitzbergen bereit , um die
Ursache der vernommenen Hilferufe festzustellen.

-s New Pork , 29 . Okt . (Telegr .) Der Sozialpolitiker Henry
George , der als Kandidat für die Bürgermetfterschaft New-
Jorks gestern in vier Versammlungen Ansprachen gehalten hatte,
ist heute Früh 5 Uhr infolge eines Schlaganfalls gestorben .
Wetterbericht des Trirtralbur . f. Mrtrorol . u. Hyür v . 29 . Ott . 1897.

Die Luftdruckvertheilung beginnt sich langsam umzugestalten.
Während sich der Kern des barometrischen Maximums ganz aufdas östliche Mitteleuropa verlegt hat , ist vor der irischen West¬
küste eine Depression erschienen, welche dort Auffrischen der süd¬
lichen Winde und Erwärmung veranlaßt hat (Belmullet u . Cork-j- 14") . Im Binnenlande bauert dagegen das heitere oder neb¬
lige und kalte Wetter fort . Ein eigentlicher Witterungsumschlag
ist vorerst noch nicht zu erwarten , doch wird es wahrscheinlich
langsam wärmer werden .

Wittrrungsdroimchtllugrn der Mrteoroi . Station Karlsruhe.
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') Nebel. ") Hochnebel.
Höchste Temperatur am 28 . Okt. 8 .0 ) niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 1 .2 .
Niederschlagsmenge des 28 . Okt . 0 .0 ww .
Wasserstau- deS RheiuS. Maxau , 29. Okt . : 3.57 w,gefallen 5 ew .

Telegraphische Kursberichte
vom 29 . Oktober 1897 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 301 . —, Staatsbahn284" /«, Lombard. 73 ' /«, 3 ' /, "
0 Portugiesen 22.25, Eghpter 108.50,Ungarn 103 .30, Diskonto - Kommandtt 201 .10 , Gotthardaktien

149 .30, 6" /o Mexikaner 93 .30 , 3°/« Mexikaner 24 .—, Ottomanbank118.50, Türkenloose 36 .40, Italiener 92.30 . Tendenz : fest.Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .75, WechselLondon 203 .55, Paris 80 .85 , Wien 169 .97, Italien 76 .72, Pii -vatdiskont 4' /«, Napoleons 16.16, 4°/ „ Deutsche Reichsanleihe102 .70, 3°/o Deutsche Reichsanleihe 96 .90, 4°/, Preuß . KonsolS102 .80,3 ' / «
°/« Baden in Guld . 100 .35,3 ' /«»/,, Baden in M . 100 60,3 ' /»"/, Baden in M . 102 20,3 "/, Baden in M . 96 .90, 4"/„ Monopol-

griech . 35 .60,5 "/„ Italiener 92 30, Oesterr. Goldrente 104 50 , Oest.Silberrenle 86.75, Oest . Loose v . 1860 125 65, Porlug . 32 .30,Neue 4" /„ Russen 66 .50 , 4"/„ Serben 64.20, Spanier 60 50,Türkenloose 36 .40, 1 °/« Türken 0 . 22 27 , 4 ' /,°/ » Unqarn 103 .25,UngarischeKronenrente 100 .40, 5°/« Argentinier 78 .80, 6"/, Chi¬
nesen von 1896 100 .40, 6°/, Mexikaner 93 .20 , 5",„ Mexik . 88 .—,3°/» Mexik . 24.— , Berl . Handelsgesellsch . 170.40, Darmst . Bank
156 90, Deutsche Bank 205 .20, Dresdener Bank 157 .30, BadischeBank 120 .50 , Rhein. Kreditbank (alte ) 133 .50, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 172 .05, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hhpothenbank 164.70, Oesterr .Länderb . 185 ' /z , Wiener Bankverein 216' /«, Banque Ottomane
118 .40 , Hessische Ludwigsbahn 117.15, Elbthalaktien 225 .—,Schweizer Centralbahn 140 .70, Schweizer Nordostbahn 113 .70,Schweizer Union 79 .— , Jura -Simplon 88 .60, Mittelmeerbahn98 .20, Meridional 135 .50, Badische Zuckerfabrik 58.—, Harp .187.90 , Nordd. Lloyd 102 .40, Hamburg — Amerika 110.50,Gritzner Maschinenfabrik 276 .40, Karlsruher Maschinenb . 185.— .
(2 ' /« Uhr .) Kreditaktien 299 ' /« , Diskonto - Kommandtt 200 .60,Staatsbahn 284 ' /, , Lombarden 73 ' /«. Tendenz : abgeschwächt .Frankfurt. (Kurse von 2"/« Uhr Nachm.) Kreditaktten 299"/«,Diskonto - Kommandtt 200 .40, Staatsbahn 284 ' /«, Lombarden73' /«. Tendenz : fest .

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 299'/«, Diskonto-Kom-mandtt 200 .20, Staatsbahn 283"/« , Lombarden 73 ' /« , Gelsen¬kirchen — .—, Harpener 186 .50 , Türkenloose — , Portugiesen— , 6" /« Mexikaner — .— , Jura Stmplon 88 .40, Laurahütte72 .20, Italiener 92.20 . Tendenz : still.Berlin . ( Anfangskurje .) Kreüilaktien 222 .90 , Dtskonro -kommandit 200 .90, Deutsche Bank 205 .40, Berliner Handelsges.170.30, Bochumer Gußst. 195 .50, Laurahütte 173 .50, Harpener187 .70, Dortmunder 96 .50 . Tendenz : fest .Berlin . (Schluß!.) 4°/« Retchsanleihe 102 .70,3°/, Reichsanleihe97 .10 ., 4°/« Preuß . Konsole 102 .70 G -, Oesterr. Kredit 222.20,Diskonto Kommandtt 200 .60, Dresdener Bank 157 .10, National¬bank sü' Deutschland150 .20, Bochumer Gußstahl 194 .—, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 185 .25 , Laurahütte 172 .50, Harpener 186.75,Dortm . 96 .50, Ver . Köln-Rothw. Pulverfabrik 242.60, Deutsch.Metallvatronenfabrtk 365 .— , Hamburg.-Amertk . Packet . — .—Kanada - Pacific 73 .20 . Prtvatdtskonto 4 ' /«Tendenz : Der Tendenzumschwung an der Westbörse wirktebet Eröffnung günstig ein. Banken auf Deckungen ausnahmsloshöher, nur Kredit stagnirte . Montan durch Bericht, Htberniagünstig beeinflußt und durch Zeitungsmeldungaus dem Rheinisch -
Westfälischen Kohlengebiet , daß Anziehen der Kohlenpretse zuerwarten sei . Schweizerische Nordostbahn kräftig erholt . Kanada
Pacific auf Gesammteinnahme im September fest. UebrtgeBahnen gut behauptet. Fonds fest . Später war das Geschäftetwas ruhiger , doch in den meisten Umsatzgebieten recht gut be¬
hauptet .

Berit «. (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandtt 200 .30,Deutsche Bank 204 .40, Dortmunder 96 .20, Bochumer 194 .50.Wie «. lVorbörse .) Kredttaktien 354.75, Staatsbahn. 335 .70,Lombarden 82 .20, Marknoten 58 .80, 4' /«
"/, Ung . 12185 , Papier¬rente 102 .15 , Oesterr. Kronenrente 101 .50, Länderbank 217.20,Ungar . Kronenrente 99 .70 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103 .25 , Spanier 60"/«,Türken 22 .05, 3"/, Italiener 93 .60 , Banque Ottomane 591 .—,Rio Tinto 634.—. Tendenz : .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/« Rente 103 .20, 3"/« Portugiesen21 .—, Spanier 60"/«, Türken 21.95, Banque Ottomane 593 .— ,Rio Tinto 632.—, Banque de Paris 846 .- , Italiener 93 .47,Debeers 721 .— , Robinson 198 .— . Tendenz : stillLo«do«. (Südafrikan . Minen .) Deeüers 28'/«, Chartered 3'/«,Goldfields 5' /«, Randfontein 2' /, , Eastrandt 4"/, .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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O . Kraun'
sche Hofbuchhandlunq, Karlsruhe.

„Des Herzogs Toll."
Lustspiel in einem Akt von Albert Wozer.

Preis Mk. 1 —

Bei dem thatsächlichen Mangel an gediegener Hanstheater -
litteratur bieten wir mit diesem kleinen dramatischen Merkchen
einen werthvollen Beitrag . Wo man immer in den nahenden
Wintermonaten nach einem heitere « und fesselnde « Stück mit
dankbaren Rollen sucht , verdient des „Herzogs Tod " ganz be¬

sondere Beachtung.

DS71 .11

H .673 .2 . Nr . 11 .253 . Karlsruhe .

Großh. Badische Staatseisenbahnen.
Am Freitag de « S . November d. I ., Bormittags L«

Uhr , werden im Wartsaal III. Klasse des Mühlburgerthorbahnhofes
die zwischen der Karlstraße und der Beiertheimer Allee beiderseits der
Kurvenstraße und die an der Vorholzstraße gelegenen 11 bahneigenen
Bauplätze im Wege öffentlicher Versteigerung verkauft werden. Pläne
und Kaufbedingungen können bei dem Unterzeichneten erhoben werden .

Liebhaber werden zur Versteigerung eingeladen .
Karlsruhe , den 26 . Oktober 1897.

Der Großh . Bahnbauinspektor .

Samstag de« SO. Oktober

Gala -Morstellung .
Sonutag den SL. Oktober

Erstes Auftreten des berühmten Stand -Acrobaten

o - sols .
Montag den 1. November

Vollständig neues großartiges Programm .

H .700.

6ieI«IIotter!« Zkci-088« I -ott«ri«
für den Metzer Dombau 8 zur Münchener Ausstellung

ZiehunglS .—10 . November L Ziehung IS . November
150,000 Loose mit 6261 Gewinnen, rr 200,000 Loose mit 20,000 Gewinnen.

ßMtnffn «. M « MWtir . M .M «.1«Wu, ,
1 Loos kostet 3 .30 M -, 10 St . 30 M . ^ 1 Loos L 1 M ., 10 Stück 10 M . mit

so lange Vorrath . v 1 Treff . ,- auf 20 St . 1 Freiloos u . 2 Treff .

< orüt « . KdnhMW ,
Hebelstraße IS , Karlsruhe .

Vertrieb sämmtlicher behördlich genehmigten Loose. H .635 .1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

Nr . 17,205 . Tauberbischofsheim .
Landwirth Peter Franz Schlör von
Dettelbach besitzt auf Gemarkung Wer-
bach folgende Liegenschaft ohne Er¬
werbsurkunde, nämlich :

circa 50—60 Ruthen Wiesen im
Böttigheimer Grund , nebenJohann
Josef Geiger, Spengler von Wer-
bach, einerseits und David Schlör
von Böttigheim anderseits.

Auf Antrag werden diejenigen Per¬
sonen , welche an dieser Liegenschaft in
den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetrageneund auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte zu haben vermeinen,
hiermit aufgefordert, ihre Rechte spä¬
testens in dem auf

Montag den 20. Dezember 1897,
Vormittags S Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermtne anzumel¬
den , widrigenfalls die nicht angemelde¬
ten Ansprüche für erloschen erklärt
werden.

Tanberbischofsheim, 27 . Oktbr . 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. vr . Bauer .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Wagner . H -713.1 ,
Konkurse .

H -706 . Nr . 16,161 . Ueberlingen ^
Neuer das Vermögen des Landwirths
Eduard Freiheit in Hintersteigen,
Gemeinde Frickingen, wurde heute am
27. Oktober 1897 , Nachmittags Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Jll in Ueberlingen
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
22 . November 1897 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezetch-
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 1 . Dezember 1897,

Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 22 . November 1897 Anzeige
zu machen .

Ueberlingen, den 27 . Oktober 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Starck .
H705 . Nr . 8973 . Meßkirch . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Anton Schwenk , früheren Päch¬
ters auf Schloß Werenwag, wird, nach¬
dem der Schlußtermin abgehalten und
die Schlußvertheilung vollzogen ist,
hierdurch aufgehoben.

Meßkirch , den 26 . Oktober 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ballweg .
Bekanntmachung .

H-719 . Freiburg . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft H . Nöninger L
Sohn in Kirchzarten soll die Schluß¬
vertheilung erfolgen, wozu M . 4532.20
verfügbar sind .

Nach dem auf der Gerichtsschreibereill
in Freiburg aufltegenden Schlußver -

! zeichniß sind dabei M . 8 .36 bevorrech -
! tigte und M . 8338 .79 nichtbevorrechtigte
! Forderungen zu berücksichtigen.

Freiburg i/B ., 28. Oktober 1897.
Der Konkursverwalter:

C. Montigel .
VennögensadsouLerullg.

H-721 . Nr . 12,196 . Karlsruhe . Die
! Ehefrau des Mechanikers Emil Beyer ,
l Louise, geb. Zöller in Durlach , ver¬
treten durch Rechtsanwalt vr . San¬
ders, klagt gegen ihren genannten Ehe¬
mann mit dem Anträge, sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusonoern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Ctvilkammer H, ist bestimmt auf

Druck und Berlaq
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Samstag den 4 . Dezember 1897,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe ) den 28. Oktober 1897 .
Gericht Hsch rc :b c rei

des Großherzogl. Landgerichts.
Baier .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Verschollenbeitsverfabren.

! H .608 .2. Nr . 13,846 . Engen ,
i Vorbescheid .

Gegen den am 5 . De^ mber 1847 in
Jmmendmgen gcborcucn Friedrich
König ist Verschollenheitserklärung

! beantragt . König war zuletzt in Im
H722 . Nr . 12,205. Karlsruhe . ! mendingen wohnhaft, wo er im Jahre

Die Ehefrau des Schuhmachers August 11868 nach Amerika auswanderte . Die
Staig er , Marte , geb . Hoffmann in letzte Nachricht von ihm ist im Jahre
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsanwalt 1891 aus Pittsburg , im Staate Perm-
Max Oppenheimer, klagt gegen ihren sylvania, etngetroffen . Seither wird
genannten Ehemann mit dem Anträge, >König vermißt,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ber - ! Der Vermißte wird aufgefordert,
mögen von dem ihres Ehemannes ab - ! spätestens
zusondern. ' binnen Jahresfrist

Termin zur Verhandlung des Rechts- kNachricht von sich hierher gelangen zu
stretts vor Großh . Landgericht dahier, . lassen. Die gleiche Aufforderung ergeht
Ctvilkammer I, ist bestimmt auf ' an Alle, die über Leben oder Tod des
Dienstag den 14 . Dezember 1897, ! Vermißten Auskunft geben können .

Vormittags 9 Uhr . Engen, den 21 . Oktober 1897 .
Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme ! Großh . bad . Amtsgericht,

der Gläubiger bekannt gemacht . (gez .) Antoni .
Karlsruhe , den 28 . Oktober 1897 . ^Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber :

Gerichtsschretberei > Schramm ,
des Großh . bad . Landgerichts. , Handelsregister -Einträge.

Baier . H .710. Nr . 50M1 . Mannheim .
Bermögensabsondernng. Zum Handelsregister wurde eingetragen:

H-716 Nr 8119 Mosbach . Die ^ ' S » O .Ẑ 231Ftrm .R °g . Bd . IV,
Ehefrau des Schreiners Adam Lenz , "vr . U ' tz Hirschbrunn Lüwen -

Kathartna , geb . Häutzer in Watbstadt, "^
Der

^
iiiitcrm

°
1l

^
Seotember 1897

ist durch Urtheil Großh . Landgerichts ^ .r unterm 11 . September 1897

Mosbach - Civilkammer I - vom 19 . zwischen dem Flrmenmhaber vr . Fritz
Oktober 1897 für berechtigt erklärt wor- Hirschbrunn und Ermlre Cadenbach m

Vermögen 50 M . zur Gütergemeinschaft
einwirft und alles übrige Vermögen
von der Gemeinschaft ausgeschlossen und
als Soudergnt des einbringendenTheils
erklärt wird.

2 . Zu O Z . 386 Firm .Reg . Bd . IV,
Firma „Gebrüder Hirschhorn " in Mann¬
heim :

Die Firma ist erloschen.
3 . Zu O .Z . 792 Firm .Reg. Bd . IV,

Firma „L. Bauer " in Mannheim . In¬
haberin ist Handelsmann Bernhard
Bauer Ehefrau, Lina, geb . Horckheimer
in Mannheim, die von ihrem Ehemann
zum Handelsbetriebe ermächtigt ist.

Berrnhard Bauer , Handelsmann in
Mannheim, ist als Proturist bestellt .

Durch Urtheil des Kgl . Landgerichts
Frankenthal vom 2 . September 1896
wurde die Bermögensabsonderung zwi¬
schen Bernhard Bauer Eheleuten aus¬
gesprochen .'

4. Zu OZ . 42 Ges .Reg . Bd . VIII ,
in Fortsetzung von OZ . 64 Band III ,
Firma : „Kauffmann L Bensheim" in
Mannheim.

Der Gesellschafter Simon Bensheim
ist aus der Gesellschaft ausgeschieden, '
die offene Handelsgesellschaft besteht unter
den beiden weiteren Gesellschaftern
Josef Kauffmann und Julius Bens -
Heim unter der bisherigenFirma Wetter .

Mannheim, den 27 . Oktober 1897 .
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
H .708 . Nr . 16,961 . Billin gen .

In das diesseitige Gesellschaftsregister
wurde eingetragen:

Zu O .Z . 118 PH . Haas und Söhne
in St . Georgen:

Die seitherigen Theilhaber Carl Haas
und Philipp Haas in St . Georgen sind
aus der Gesellschaft ausgetreten .

Die jetzigen Inhaber der Gesellschaft

St . Georgen . Derselbe ist verheirathet
seit 16 . September 1897 mit Elise Julie
Böllm von Eppingen . Nach dem Ehe-
Vertrag, ä . ä . Breiten , den 15 . Sep¬
tember 1897 , wirft jeder Ehetheil 20
Mark in die Gemeinschaft ein , während
alles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige, liegende und fahrende, aktive und
passive Vermögen von der Gemeinschaft
ausgeschloffen bleibt.

2 . Gustav Haas , Techniker in St .
Georgen . Derselbe ist verheirathet seit
19 . Juli 1890 mit Pauline Motz von
Aldingen, ohne Ehevertrag .

3 . Ludwig Haas ledig , Kaufmann in
St . Georgen.

Jeder Theilhaber ist berechtigt, die
Gesellschaft zu vertreten und für die¬
selbe zu zeichnen .

Gillingen, den 19 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amrsgericht.

F . Huber .
H-709. Nr . 17,130. Vi klingen .

In das diesseitige Gesellschaftsregister
wurde eingetragen:

Zu OL . 95, 119 :
A . Maier in St . Georgen.

Andreas Maier ssnior in St . Georgen
ist aus der offenen Handelsgesellschaft
ausgetreten .

Die Gesellschaft wird in der gleichen
Weise , wie früher , von den verbleiben¬
den Gesellschaftern weitergeführt.

Dle Firma erhält den Zusatz und
lautet ferner :

^Viotoris . vioolc OomxuAnis "
A . Maier

in St . Georgen, Schwarzwald .
Billingen, den 22 . Oktober 1897 .

Großh . bad . Amtsgericht.
F . Huber .

H .658 . Nr . 13^ 85 . Kehl . ZuO .Z .
130 des diesseitigen Firmenregisters —
„Firma Julius Mater in Dorf -Kehl"
— wurde heute eingetragen:

Durch rechtskräftig gewordenes und
rechtzeitig vollzogenes Urtheil Großh .
Amtsgerichts Kehl vom 26 . Juli 1897 ,
Nr . 9584, wurde die Ehefrau des Ftr -
meninhabers , Elisabeth, geb . Schuber ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Kehl, den 24. Oktober 1897 .
Großh bcM. Amtsgericht,

vr . Riuderle .
H .689 . Nr . 20,906. W a l d s h u t.

Zu O .Z . 385 des Firmenregisters , Fir¬
ma „Albert S toll in Waldshut "
wurde eingetragen:

Inhaberin des Geschäfts und der
Firma ist nunmehr Bertha Stoll , geb .
Strübe in Waldshut , Witwe des bis¬
herigen Inhabers , Fabrikanten Albert
Stoll .

Waldshut , den 26 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Köhler .

von
ihres Ehemannes

"
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Mosbach, den 23 . Oktober 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Frank .
H -714. Nr . 8136. Mosbach . Die

Ehefrau des Landwirths Ludw . Walch ,
Pauline , geb . Hespelt in Korb, ist durch
Versäumnißurtheil Großh . Landgerichts
Mosbach — Civilkammer I — vom 19.
Oktober 1897 für berechtigt erklärt wor¬
den , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Mosbach, den 25. Oktober 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Frank .
H -715. Nr . 5270 . Waldshut . Die

Ehefrau des Fabrikarbeiters August
Lais in Zell i . W ., Maria , geborene
Simon , ist durch Urtheil der II . Ctvil¬
kammer des Großh . Landgerichts Walds -
hut vom 23 . d . Mts ., Nr . 5260, für
berechtigt erklärt worden, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.
Dies wird zur Kenntniß der Gläubiger

! gebracht.
Waldshut , den 27 . Oktober 1897 .

Gerichtsschretberei Großh . Landgerichts.
Büchner .

H 707 . Nr . 20^ 42 . Lahr . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Julius Vierling in
Lahr ist die Ehefrau desselben durch
Urtheil dteffeit . Gerichts vom Heutigen

, für berechtigt erklärt worden, ihr Ver¬
mögen von demjenigenihres Ehemannes
abzusondern.

Lahr, den 23. Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Mündel .
Dies veröffentlicht.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ! find :
Eg gl er . 1 . Carl Philipp Haas , Kaufmann in

der G . Vrauu ' iiben Hofbuchd cuckerei >n Karlsruhe .

H .717 .1 . Mannheim .

NerstI»mg »o« AaimIikitnl
zur Renovation des Großh.

Schlosses in Mannheim .
Die Maurer - und Verputz -, sowie die

Steinhauer - und Schmiedearbeiten zur
Instandsetzung der dem Schloßgarten
zugekehrteu Fayaden des linken Schloß¬
flügels sollen im Wege schriftlichen An¬
gebotes in Accord gegeben werden.

Zeichnungen und Uebernahmsbeding-
ungen können während der üblichen
Geschäftsstunden bei der Unterzeichneten
Stelle (Schloßbaubüreau ) eingesehen
werden, woselbst auch die Angebots¬
formulare erhältlich find .

Die Submtssionseröffnung findet
Donnerstag den 11 . November ,

Vormittags S Uhr»
statt.

Mannheim, den 26 . Oktober 1897.
Großh . Bezirksbautnspektton.

Glückauf !
Endlich sind

Dresdener Listen da !
Ca . IM Gewinne fielen meiner Kund¬

schaft zu.
Nun empfehle :

Metzer , Münchener ,
Straßburger , Weimar und

Badener Loose
zu bekannten Preisen . H .718

Generalagentnr

tnrl KSt« ,
Lederyandkung ,

Karlsruhe , Hebelstraße IS .

garantirt Neue , doppelt gereinigte und ge»
walchene , echt uordtlche

öoltkoäoru .
Mr versenden zollfrei , gegen Nach«, gebe«
beliebige Quantum) Pnte « e« e Bett »
federn pr. Pfd. s. kV Pfg. . 8V Wg.. 1M-.
1M . 25 Mg. ». 1M 40 Psg. ; Keine
Prima Halbdanne « 1 »r. 60 Pir-
uud 1 W. 80 Pfg. ; « olarfedernr
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Plr-
»- 2M.50 Pf«. ; Silberweiße Bett «
federn 3 M.. 3 M . 50Pfg -. 4M, 5 M- ,
feruerr Echt chinesische Ganz «
dannen d-hr fannäftig) 2 M. 50 Pt»,
u. 3 M. «eqmckuug zum «osteupreile . —
Bet Beträgen vou mindestens 7S M. Vlo stab.
— Michtgesqlleud-s bereit» , zurückgenommar -
ksebvrckko . in Ilerkorä tuW-sti
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